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Religiöse Gruppen
elit einıgen Jahren stellen die Großkirchen ZzuLt viele Gruppilerungen, un versucht das
Gruppilerungen fest, die teilweise ihren schwier1ige Phänomen mMI1t Worten Ww1e —-
ns:  arien Rändern, teilweise 1n iıhrem Un- oyressıve Subkultur, relig1iöse Sensibilisierung,tergrund eın christliches Leben (mıt Drehpunktperson, Konflikts- und Rückzugs-
eigenwilliger Kreatıvıtät und Phantasıe) eNt- potentıal 1ın den rıift S bekommen. Zentral
falten Dıie Herkunft dieser Gruppen 1St recht 1St dabei der Begrift der „religiösen Sensibili-
unterschiedlich: die eınen tühren sıch aut dıe sierung“, der 1n verschiedenen Zusammen-
pentekostalische Bewegung 1n Amerika hängen definiert wird einmal als „Verflüssi-
rück W 1e€e die amerikanısche S7zene überhaupt SUu15, Ausweıtung un partielle Zurückwei-
tür solche Neugründungen eınen n Boden SUu1ns amtskirchlicher Programmatık, der
abzugeben scheıint; 1989028  - denke 1Ur dıe VO  } den Grofßkirchen angebotenen Wıssens-,
SCHNANNTEN Jugendreligionen! Die anderen VeEeI- Deutungs-, Normenbestände“ (55) ZU
danken iıhren Ursprung charismatischen DPer- deren „als Suche nach bedürfnis- und inter-
sönlichkeiten, die eıne Gemeinschaft taszına- esseorlentierten Identifikationsstrukturen 1m
t1V sıch bınden vermögen. Wıeder relıgıösen ontext“ (56) Gerade die letzte
dere entstehen AaUus konkreten Engagements Bestimmung welst auf, da{fß das Organısa-
innerhalb der Kirche, VOTLT allem be1 soz1alen tionsangebot der Grofßkirchen dieser Suche
Aufgaben. Je unbeweglicher die Grofßkirchen wen1g entgegenzukommen scheint.
erscheinen, mehr lenken die Gruppen Im Bericht w1e 1n den vielen Kommentaren,
dıe Autmerksamkeit auf sıch Was ber sind die dem Bericht beigegeben sind, wırd die
diese Gruppen 1n sich? Stellen s1e Ansamm- Frage gyestellt, ob sıch 1n dieser relig1ösen
lungen VO  —$ Outsidern innerhalb der Kirche Sensibilisierung eıne Innovatıon handle
dar, VO  —$ Resignierten und Unzutriedenen? der einen Rückzug 1n eın Ww1e ımmer 5Cc-

Artetes Getto. Die OmMentare ZU BerichtOder sind s1e Zellen der Regeneratıon des
Grofßkörpers Kırche? Dıie nNntwort wırd cchr spiegeln dabei eher die Posıtion der Kommen-
difterenziert ausfallen mussen, 7zumal wenn LATOFEH (von oll ber Teıiner bıs
die einzelnen Gruppen 1n den Blick kommen. Kleiner), als da{ß s1e klärend 7A8 Ver-
Es wırd nıcht leicht se1in beurteilen, ob die staändnıs des Phänomens beitragen. Sıe sınd
Gruppen auf einem Holzweg der aut dem teilweise ideologisch-politisch fixiert, siınd
Weg 1n die authentische christliche Freiheit ber durchweg kritisch Es wırd VOT allem die
Sll’ld eigentlıch theologische Begrifflichkeit vermißt,

Drei Publikationen AaUS den etzten Jahren ehlten dıe ekklesiologischen Aussagen. Al
befassen sıch miı1ıt dem Phänomen der relig16- lein Von der Soziologie her lasse sıch kein
SCIN Gruppen, Die umfangreichste Studıe legen gültiges Urteil ber diese relig1ösen Gruppen

Lell und Menne VOLT „Religiöse en Man kann Iso Stobbe un Th
Gruppen. Alternativen ın Großkirchen und Quecke IARUBE zustiımmen, W E1 s1e schreiben:
Gesellschaft“ 1. S1e enthält einen Bericht des 99 unausgesprochen der nicht, ob bewufit
„Deutschen Okumenischen Studienausschusses“ der unbewulfßt 1St jedes theologische Urteil
DOSTA), der die Aufgabe hatte, „bestimmte bezüglich der ökumenis  en Relevanz solcher
Gruppenphänomene sammeln, vergle1- Gruppen abhängıg VO einer bestimmten dog-
chen und aut iıhre Bedeutsamkeit hın be- matıschen Lehre VO der Kirche Insotern
fragen; Erkenntnisse ber ıhre kiırchenamt- zwıngen die SPONTANECN Grupplerungen durch—_E al —— i — R SE
iıche Bewertung gewınnen und womöglich ıhre blofße Ex1istenz dazu, gleichsam dıe ekkle-

koordinieren; kirchliche Ratlosigkeit 1mM siologischen Karten aut den Tisch legen
Umgang mıiıt ihnen überwınden helfen“ (8) und aufzudecken. Gewiß nıcht zuletzt macht
Selbst WEeNn dieses Ziel ıcht voll erreıicht 1es ıhre gegenwärtige Bedeutung tür die
werden konnte, beschreibt der Bericht doch Theologie 2uUSsS  . Dıie Gruppen befragen
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beide Kırchen nach iıhrem heutigen Selbstver- ihrer Unmittelbarkeit se1l 1mM relig1ösen Sektor
ständnıs. Darüber hınaus ann INan erwarten, nıcht übersehen. Wıchtig 1St ihm endliıch
da{fß solche „Basısgruppen“ (von der SOSCc- „der Appell den Menschen, der ıhn 7AUUE

nannten Integrierten Gemeinde ber Priester- Entscheidung ruft Diese Einstellung oilt für
STupDpCN bıs ZUr Communıität Casteller Rıng) die Bewegung der Jesus People ebenso Ww1€e für
auch für den Glaubensvollzug der Gemeinden dıe christlichen Bruderschaften und Kommun1i1-
Anregungen geben können, solange S1e S1 taten, für alle Kırchen und christlichen Grup-
nıcht 1n einem esoterıischen Abseits der ın PCNH, die den Menschen Zur Entscheidung -
einem narzıßtischen Trotest verlieren. ten und VO ıhm die Ganzhıingabe verlangen,

Das yleiche Anliegen greift DPeter Meinhold 1n der selbst exıistentiell gefordert 1St. Es
1n seinem Herder-Taschenbuch „Außenseiter gehört den erstaunlichen Zeıchen unserer
ın den Kirchen“? auf, 1n dem leider oft Zeıt, da dıe Jugend VO  a} Europa und Afrika,
sehr kurz und unkritisch, Well vıiele Intorma- VO:  ; Australien, Asıen un Amerika diesem
tionen AaUuS Zzweılter Hand sınd die einzelnen Appell gefolgt 1St und 1n der Übernahme e1N-
Gruppilerungen darzustellen versucht: die Je- achster Lebenstormen ZU Ausdruck: der SO-
sus-People-Bewegung, dıe Christusbruderschaft liıdarität miıt den Ärmsten, den Unterdrückten
Selbitz, das Lebenszentrum Adelshofen, die un ausgebeuteten Menschen sıch entschlossen
Bewegung der Fokolare, die Gemeinschaft VO  - hat“ Diese Aussage INAas für Eliten
Taiıze, die „Kınder Gottes“, die Cursillo-Ge- innerhalb der Jugend zutreften: für dıie durch-
meınschaft, die ökumenische „actl1on 365“ WCS konsumorientierte Jugend oilt s1e nıcht.
(ohne dabe!] Leppich auch 1Ur erwäh- Immerhin bleibt gültig, da solche Jugend-
nen!), die pentekostalische Bewegung USW. ıche Sıgnale SEUZEN; tür die Erwachsenen
Selbst WEenNnn 1n diesen Texten Intorma- ebenso w1e für dıe Kırchen insgesamt. Dies
tiıonen ber dıe Gruppen enthalten sınd, 1St sollte 99028  za Meinhold urchaus bestätigen,
dıe Auswahl zufällig, die Zuordnung willkür- Wenn_ INa seinem Optimısmus auch ıcht 1n
lich Da{fß ber die „Children ot God“* hne allem tolgen verma$ß$s.
jede kritische Anmerkung berichtet wiırd, Eınen anderen Weg der Erforschung des
stiımmt bedenklich; denn inzwischen „hört Phänomens zing Schibilsky 3. Er befragte
199028  = ımmer ötter VO Vorgängen, miıt denen Jugendliche 1n der Subkultur und versuchte
sıch Polizei und Justız 1n einıgen Ländern be- miıt der Methode des biographischen Inter-
schäftigen mussen“ Hauth, Die Kınder VIeWS einmal die religiösen Karrıeren Junger
Gottes, München 1976, 33 Menschen erheben, ZU anderen dıe

Meıinhold hebt VOTr allem heraus, da{fß die Bedeutung VO sektenartıgen Gruppilerungen
Jugendlichen diesem Neuheitserlebnis des 1n jugendlicher Subkultur heranzukommen.
Christentums beteiligt sind Diese Tatsache Da die Interviews abgedruckt und dıe Ergeb-
widerlege die Behauptung, daß die Frage des nısse religionssoziologisch und relig10nspsYy-
Glaubens und der christlichen Lebenshaltung, chologisch kommentiert werden, Aft sich ein
dıe Probleme der Umsetzung religiöser Über- plastischer Eindruck über beides gzewınnen.
ZCEUSUNSCNH 1Ns Leben überhaupt, keine An- Dıiıe thesenhatten Zusammenfassungen CI SC-
ziehungskraft mehr auf eine Junge Generatıiıon ben, daß dıe Religiosität der jugendlichen
ausüben könnten. Ferner spiele bei der Jugend Subkultur vorwiegend außerchristlich Orlıen-
die Zeichenhaftigkeit des Handelns eine Rolle, tiert ISt, ber formal]l tendenziell derjenıgen

daß das Handeln demonstratıv und PIO- VO  - Sekten Ühnelt. Im Unterschied ZUr volks-
vokativ se1 Vor em autf der Suche nach kirchlich-protestantischen Frömmigkeıit inte-
dem Menschen komme ma auch „dem  c oriere die religiöse Praxıs der Subkultur ko-
Christen, „der sıch hinter der Unterscheidung ZNIt1VE, affektive und emotionale Elemente
aller aufßeren Gröfßen verbirgt und durch die und ermögliche eine mehrdimensionale Wahr-
Einlösung selnes Glaubens 1m Leben als sol- nehmungsfähigkeit. eın Schluß 1st, dafß Re-
cher erkennen sibt“ (17) Dıie Erfahrung 1n ligion, zumal 1n volkskirchlicher Gestalt, nıcht
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1Ur „Irgendwie“ ınn vermittle, sondern VOT ber s1e urteilen, W1€e INa will S1e stellen eiıne A E
allem 1n der Interaktion, Iso 1n Gemeıin- Herausforderung der Kirchen dar; enn dıe
schaft, ertahren werde. Hıer ber sehe viele Werte und Vollzüge, die Z Konstituierung d OE ET A YDefizite: das Teiılnahmeverhalten se1 _ der Gruppen und ıhrem oyroßen Zulauf
zeptiV, dıe Symbolisierung abstrakt, die beitrugen, scheinen 1n den Kırchen nıcht mehr
Wahrnehmungsfähigkeit der Menschen werde lebendig vorhanden se1in. Iso elebte Kri1-
reduzıert, dem Erlebnisbereich des Menschen tik, VOT allem alten Vollzügen un Inhal- a Aa ı ı 2  vr Düberhaupt werde wen1g Bedeutung ZUgE- ten. Wırd auch die Option für das Neue, das
INCSSCH, NT: Krisenbewältigung die In dıesen Gruppen vorgestellt b7zw vorgelebt
christliche Religion wen1g bex Gerade wiırd, oft VO einem stuüurmiıschen Optimısmus
Konfirmationsunterricht gehe INa wen1g seın und jede Kontinuiltät ZUr Ge-
auf dıe Fragen Junger Menschen e1in. Ange- schichte der Kiırche verlieren, N zeıgt siıch 1ın
sıchts dieses Sınnmangels entwickelten sıch den meisten Gruppen ıne „Begeisterung“, die
e Formen der Sıinnvergewisserung, dıe INa  a} achten un eachten ollte, da „der Geist
durch die überkommenen Rıtuale nıcht mehr weht, will“ Diese spiriıtuelle Sensibili-
geleistet würden. Schibilsky sieht dabei die tat autf seıten der Großkirchen 1st auch des-
tolgenden Kriısenphänomene: „das gestörte halb nöt1g, weıl dıe Getahr besteht, dafß
Verhältnis des Menschen Z Natur, konkre- ihre Reaktion solche Gruppen 1n Verhaltens-
tisıert Problemen des Umweltschutzes b7zw. weısen hineintreibt, die ar ıcht beabsichtigt
der Umweltverschmutzung; das gestOrte Ver- Roman Bleistein SJ
ältnıs des Menschen seinen Mıtmenschen,
konkretisiert der Kriıtik soz1alen aar N
pS- un Interaktionsformen; das gestorte Relıg1iöse Gruppen. Alternativen 1n GrofßkirchenVerhältnis des Menschen sıch selbst, kon- un: Gesellschaft. Berichte, Meınungen, Materıalien.kretisiert der 1gnoranz gegenüber oder Hrsg V Joachim Lell un Ferdinand Menne,Verdrängung VO inneren Erfahrungsprozes- Mitarb. \A Heıinz-Günther Strobbe. Düssel- Sn A
SCI1, das gestOörte Verhältnis des Menschen dorf, Göttingen: Patmos, Vandenhoeck Ru-
seliner Arbeiıit, konkretisiert der Krıitik precht 1976 208 Kart. 19,80 $ H
entfremdeten schließlich DPeter Meinhold, Aufßenseiter 1n den Kirchen.Arbeitsprozessen;
der als Summe das gestorte Verhältnis des Was wollen die modernen Erneuerungsbewegun- p

Menschen seinen eiıgenen Lebenszielen“ gen? Eın Bericht ber Organısatıon und Zielset-
ZUNg Freiburg: Herder 1977 LE (Herder-Mıt dieser Aussage trıft sıch Schi-
büchere!]. 598.) Kart. 4,90.bilsky mIit den Ansıchten der beiden ZuUuUerst Miıchael Schibilsky; Religiöse Erfahrung un In-

CNANNTEN Werke teraktion. Die Lebenswelt jugendlicher Randgrup-
In den dreı Publikationen wırd aut Außen- pPCnh Stuttgart: Kohlhammer 976 191 (Urban- {

selter ın den Kırchen hingewilesen. Man INnas Taschenbücher. 624.) Kart. 14,—
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